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„Ich liebe meine 
Heldenarme!" 
;uy Lockey mussten als Baby beide Hande amputiert werden 

etzt tragt die 13-Jahnge Hightech-Armprothesen - aus dem. 3-D-Drucker 

T ,lly Oebt Mode spielt Computersp,ele 

r• nzr S..llert W,e so • •ele andere ~dchi,n 

,n otvem -'lll!r Doch •mmer wenn doi, Junge 

Bnr,n an dl!r Spol!lkonsole s,r..zt oder soch 

e,ne JKke ZUknopll l!rkllngt 1!1/1 ll'tses 

mecr,.n,sche\ Summi,n und KOcken T,lly 

rr~r se,t s,i, als Baby an e,ni,r Hornhaut • 

ent.zundung er11ranltte und 1hr beod@ 

H4nde •bgenommen werden mussten 

Unterarmprot~en Se,t 2018 Sond es keine 

st.Jrren hautlarbenen Arme mehr doi, ehl!r 

an d,e Gheder von Schautensterpuppen 

eronnerti,n als an menschhchi, Arme, Tollys 

nl!ui, Prothl!Sl!n sind maßgi,schne,dert und 

gli,ochen Roboti,rarmen 011,se Sc ,ence-Foc· 

t1on-Opt1k ost gi,woUt Tollys erstes Paar war 

glanund schwarz. w,e dol! von Superhi,ld 

:;.am Jensen aus dem Vodeosplel .Oi,us 

• di,s~n Haupt"9ur als Vorlage, diente 

O,i, Sl!roe Nnde,11 davon. was es bi,di,utet 
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menschlich zu sc,n und welche, Chanci,n 

Maschinen fur die Menschheit und die 

W,ssenschalt bol!ten In T,llys Fall 1st d,e 

Antwort klar Erst e,ni, Masch,ne g•b dl!m 

Teendger die Chance. ein annahernd nor• 

mali,s Leben zu luhri,n Ihre Superhelden· 

arme entstanden m nur wenigen Stunden 

,m 3- 0 -0 rucker 

Hightech hlr alle 

Fur nlly sond ,hre boon,schen Arme, e,n 

Gluckslatl we,t soe so leocht sond und dank 

der ausgele,lten Elektrodi,ntechnok ohre 

Fl!inmotorok derart verbessi,rt haben. dass 

Donge woi, Malen. Schreiben und Knopf!! 

schheßl!n uberhaupt mogloch werden 

Fur Tollys Eltern bedeutl!n doe Prothesen 

aus dem 3· 0 -Druckl!r eine hnanz,elle 

Erleichterung 011! allen Prothl!Sl!n kosteten 

pro Paar bos zu 30 000 Euro und musstl!n, 

weil Kinder schnl!II wachsen zwe,mal ,m 

Jahr i,rneuert wi,rden Deshalb war doe 

Famohe omml!r w,i,der aut Spenden und 

fundra,s1ng-Akt1onen angewu~sen 81s sie 

,n der Zeitung auf doe Forma Open B1on1cs 

stieß d,e fur ihre Forschung ein Kind w,e 

T,Uy suchte Das brot,sche Start · up hat es 

s,ch zur 'lulgabl! gemacht. Prothesen tur 1e­

derm~nn bezahlbar zu produzieren ,ndem 

es seine 3-0-Technologoe otti,ntt,ch zu­

ganghch macht!! Ooe Kosti,n betauten soch 

mottll!rwl!ole aut unter 3 000 Euro pro Paar 

Auch T,Uys aktul!III! Arme sond w ol!der 

denen einer Superheldon nachemptunden 

Open Boorncs entwickelte gemeinsam m,t 

Ri,g,ssi,ur James Cameron und seinem 

Oes,gnteam eine Armprothese ,m Look von 

Superheldin Ahta aus dl!m Konohlm .Ahta 

Battle Star· Spatestens als T,Uy m,t ihren 

Alota-Armen beo der F1lmpri,m1i,ri, uber dl!n 

rotl!n Ti,pp,ch het und für d•I! Fotograti,n 

stolz und kamplerosch doe Faust ballte wur­

de, klar, Wl!IChl!n Ettekt diese neue, COOi!! 

Optik hat Kinder versti,cken ihre kunst11 -

chen Arme ptotzhch noch! mehr S,e tragi,n 

nun stolz Supi,rhl!ldenarme < 
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Sie streiche" bei Zeitdruck Hahezu 
iH UchtgeschwiHdigkeit, verwet1det1 
Hightechwaf f eH uHd stetHtHeH ihre 
AusrüstuHg tHit purer Muskelkraft. 
Maler eHtwickelH echte Superkräfte, 
utM auf der Baustelle das Ut1tHö9liche 
tMöglich zu tMacheH. lese" Sie auRet­
detH, warutH iH UHS allet1 eit1 Stückchet1 
HeldeHtutM schlutHtHert ut1d wie eit1 
britisches Start-up-UHtert1ehtHeH 
eit1 MädcheH tHit eiHetH 3-D-Drucker 
heldet1haf t glücklich tHachte. 
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kay Wir geben es zu M en ­
schen mit Comic-Helden 
wie Batman. Wender Wo­
man. Flash und Hu lk in e inen 
direkten Zusammenhang zu 

brongen. mag auf den ersten Block ein k lein 

wenig ubertneben erscheinen Schheß-
loch haben diese Figuren ubermenschloche 

Fah1gke1ten . eine ubertroeben ansehnliche 
Gestalt. nahezu ausschließlich ed le C harak­
terzuge und sind zudem fast unverwundbar 

Kurz gesagt Sie sind volhg uberze,chnet 
Da konnen - und wollen - wir nicht mithal ­

ten Diese Typen sollen h ier vielmehr als 

augenzw inkerndes Pendant fur dre wahren 
Helden der Baustelle dienen d ie Maler 

Denn d ie stellen, etwa beim Neubau eines 
Mehrfamilienhauses, immer wieder echte 
Superkrafte unter Beweis Be, ProJekten 

dieser Großenordnung avancieren sie fur 
d ie unter Druck stehenden Bauherren zu 

Rettern ,n buchstabloch letzter Sekunde. 
weil sie erst ins Spiel kommen. wenn die 
anderen Gewerke ihre Arbeit getan haben 

Dann liegt die Verantwo rtung bei ihnen Sie 
raumen konsequent und methodisch auf. 
sie machen verlorene Zeit 1n W1ndese1te gut 
und sorgen mit dusgefe1lten und innovati ­

ven Materialien und fundiertem Spez1alw1s­
sen dafur. dass die zukunft1gen Bewohner 
sich 1n ihren vier Wanden rundum wohlfuh­
len Wir hnden Allein da fur verdienen sie 
bereits den Status _Helden der Arbeit - Aber 

8ATMN 
Wie beim Flederm•u•m•nn basieren bei einem 
qua//ffrlerten Maler Kr•ft und Überlegenheit auf 
hartem Tralnln11, lnte/1/Jlenr und einer fundierten 
Au1bl/dun11, Was beide noch 11•m•lnsam haben: 
SI• sind absolut 1chwlndelfrel und tra11en einen 
GOrtel mit allen n6t111•n C..INlmwaW.n. 

auch außerhalb ihres Berufsfeldes wachsen 

viele v o n ihnen weit uber sich hinau s 

Geduld und Gelegenheiten 
Gle1c hgult1g ob Handwerker. Banker Schul ­

kind. Landwirt. Hausfrau oder Rentner 

Wir alle kennen ganz plot zloch zu Helden 
werden Wir wissen es nur noch nicht D ie 

Fah1gke1ten dafur schlummern tief ,n un­

serem Inneren Sie werden erst wachgeru -

fen. wenn sie dringend gebraucht werden 
So wie b ei einem Maler 1n Nordhausen 

(Thurongen). der spontan zum Superhel ­

den wurde Er sah auf dem Weg zur Arbeit 
Rauch aus einer W o hnung kommen warf 
sich kurzerhand eine Decke uber den Kopf 

rannte 1n das brennende Haus. rettete ein 

e1nJahnges Madchen aus seinem Laufgitter 

und trug es in seinen Armen ms Freie Oder 

wie zw ei Gesellen aus Hamburg · Harburg 
d ie eine Mutter und 1hr Kind dank ihrer 
Arbe1tsle1ter aus einem ebenfalls brenn en 

den Haus b efre,en konnten Diese Heiter 
waren Helden in Bereitschaft ohne es zu 
wissen W as die drei eint S•e hatten d ie 

Mogllc hke1 t. uber sic h h,nauszuwach sen 
und heroisch zu handeln. w eil bei ihnen 

d ie beiden entsc heidenden Fdktoren des 
Heldentums zusammen aultraten [rstens 
Sie bekamen die- m eist einmalige Ge 

legenhe1t uberhaupt er~t zum Helden zu 
werden. und zweitens S,e ergritfcn d ie~~ 
Chance beh<'r,t 

Das kann Jeder 
Gluckhcherwe,se brauc. ht man keine 

kompt.z1erte G ebrau c hs.anw e,su ng um > 

19 
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[?[!lfJfül 
• .'letzt'"""• •ber wlrldh:h sclt,,.11 ,-,..n•, 
.Am liebsten bis penvn•, . Mo,ven wollen wir 
ellulehen" - Sltn - d/eH sdtoclren el,,.n 
M•ler nicht. Arf>elc.n - Im Zellr•W.r1 Kein 
/lroblem. Ir bnn, -nn n6tlg, IJUtzsclt,,.11 
- F1111h Qbe, dle „u,telle tlltzen. Oft ,.,,u, 
sclteffl ein M•lertNlfl • • lln"'6f1Jche In 1rorn.-z.n. 

etwas Heldenhaltes zu tun Ahnliches 
kann Jeder 1n unserer Gesellschaft leisten. 
da 1st sich der Soz1atpsychologe Ph1t,p 
Z1mbardo sicher Es braucht nur eine ein­
zige Voraussetzung Ein Mensch muss die 
Bereitschaft in s,ch tragen. fur andere zu 
agieren Nachdem der US · Wissenschaftler 
Jahruhntetang als uperte des Bosen galt. 
erforscht er nun seit e1n1gen Jahren die 
Psychologie des Heldentums Bekannt 
w urde Z1mbardo 1971 mit dem S1anford• 
Prison•E.xperiment. m it dem er anschaulich 
die Banatitat des Bosen bewies Er stellte 
eine Gefangn1ssituation nach und teilte 
24 Studierende wahllos 1n Warte, und 
Gefangene ein Innerhalb weniger Tage 
verwandelten sich die Warter 1n Sadisten 
und qualten die unschuldigen . lnsau en· 
Heute erlorscnt er am Greater Good 
Scoence Center der Un,vers1tat Berkeley 
!USA) mit seinem Ko llegen Zeno Franco 
d,e Banat,tat des Guten Sein Ziel Er w1U 
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beweisen. dass nicht nur Jeder Mensch ein 
potenzieller 8osew1cht sein kann, sondern 
auch Jeder von uns ein potenzieller Held 
ist Auch ohne die Eigenschaften eines Su• 
perman oder einer Wonder Woman Wenn 
z,mbardo und Franco 1n ihren Vortragen 
weltweit die ubertr1ebenen Fah1gke1ten von 
Com1chguren beschreiben. torpedieren sie 
mit Freude das Zerrbild dieser ubemd1· 
sehen Helden Der Ansatz der beiden W1s· 
senschaftler ist simpel Zum Helden wird 
niemand geboren. man w ird auch nicht 
ausgebildet oder auserwahlt - man wird es 
einfach Das bedeutet Chancengle1chhe1t 
fur uns alle fu r die Mutigen. Extrovert1er • 
ten und Lauten genauso wie fur die Leisen. 
Vors1cht1gen und Schuchternen 

Auf Held programmiert 
Z1mbardos Uberzeugung lautet so Wenn 
wir Heldentum als Teil der menschlichen 
Natur betrac hten und nicht als seltene > 

~ w•r de1 „dlble Gefenmodell ru der,,,.,. 
s/1che11 . Jungfreu•ln-NOten•Roll•", die In den 
JkO.r-.1.tltren die Comlanlt ,,.,,_rncltte. Sie 
,..., die lrne, dle nicht nur sclHJn, sondern • · 
bei eudt ..,..,.._,.t und rolluat w•r. In t••t 
jHem MelerlH,trleb tumMelt 1/ch mlttle,.,...,le 
eine Ihrer Alt, eine ..,_,,.,,,,._ Denn sie &t 
•Unr pen119, um /laroU 1111 bieten, und debel so _,,.,llladt, •u aJe audl mit Kltwlerlperen 
Kundenents1M11ntu,,...1tL 

Zl 



u IOAK TTM.PU LSE 1019 N"l 

Charaktereigenschaft einiger Auserwahl· 

ter. dann konnen w ir 1n Jeder Gesellschaft 

hero isches Handeln begunstigen 

Kommt dann dieser eine besond ere Mo · 

m e nt. 1n d em w,r uns tur Jemanden oder 

etwas einsetzen konnen . stellt sich die alles 

entscheidende Frage Handeln wir oder 

schauen wir weg> Um Ersteres zu fordern . 

bringt Zimbardo schon den Kleinsten nahe. 

d ass ein Held vor allem eines 1st auch nur 

em Mensch Ziel des Programms 1st vor 

allem Kindern dabei zu helfen. hilfsbereite 

und empathische Menschen zu werden 

Dalur hat er eigens ein Training entw1ckell 

das die hero ische Vo rstellungskralt 1n u ns 

rordern soll das .Hero1c lmag1nahon Pro · 

Ject· IHIP) Es basiert aur Ro llen - und Ge· 
dankenspielen - und simpler Wiederho lung 

Wer sich ,mmer w ieder 1m Geiste vo rstellt. 

wie er in untersch1edllchsten S1tuat1onen 

heldenhaft reagieren konnte. p rogrammier t 

laut Z1mbardo sein Gehirn und w ird m ental 

besser aur d iesen Augenblic k vorbereitet 

Es muss n u r einer den Anfang machen Eine 

e1nz1ge Heldentat kann einen Dom inoettekt 

in unserer Gesellschart erzeugen Ph,llp 

Z1mbardo s Program m 1st d as beste Beispiel 

rur d iesen EHekt M1lllerwe1le gibt es Able• 

g er 1n Polen d em Iran Italien und Deutsch · 

land in Osterreich startet es demnach st 

Anderen zu helfen ihnen beizustehen rarbt 

ab das beweisen Z1mbardos Studien Eilen 

••• si,,1<e und DurcllHtzun91wrm6gen - dleH 
fl„n,cllaften de1 9rlJnen Mu11<elproue1 teilen 
Maler. Denn neben einem 1cllarlen S.Cllwntand 
und feinstem n,,,.npltren,etolll llien,Jt#effl 

Maler oft 9en119 au1dauemde Mu11<e11<,aft auf der 
.. u,telle. Stundenlan .. , Marmo,,.,.n, Tape­
lderwn oder Declre1trelcllen ltt eben n/cllt, tor 
Schlappot. Nur, da11 hin Maler HI all defll ICratt­
autwand 10 fllrcllte,,...nd anmutet .,_ HuUr. 

Menschen anderen bere1tw1lhg zu H,lre 1st 

ihnen 1n vielen Fallen selbst schon m 1ndes· 

tens einmal in Not geholten w o rden 

Helden - bitte melden! 
Es g ibt nur wenige. die nahezu 1hr Leb<!n 

lang Helden waren etwa Gandhi und 

Mutter Teresa Und die o rgan,sier1en ,hr 

komplettes Leben um d as Helden tu m her• 

um Wir anderen konnen zu He-Iden w f'rden 

indem wir entweder 1n einem t>esonde,en 

Mom i,nt Heldenhaltes tun oder ein langeri,s 

ProJekt WU! ein Ehre namt in unse-r l eben 

in tegrieren Das pass1er1 ~glich uno ub<!r• ll 

1n Deut schland viele Mi,nsc hen tun Gu tes 

Viele Jedoch ohne daruber zu sprK hen 

Fur Ph1llp Z1mbardo s V1s1on ,st eben diesi, 

Bescheidenheit ein Probtl!m Ble,b<!n T•ten 

verborgen . verpuNt der Dom,nOt!Nl!kt dl!S 

Guten Held<!n durfen u nd muui,n ll"Se 
hen werden Aus d iesem Grund stellte d ie 

Univer, ,tat Pass.au geme1n1.am m it ~ner 
Lokalze1tun9 die Onllne -Datenb.lnk • .Loc• I 

hero e,· uu Netz und g ibt \O H el<S1nnen und 

Helden des Alltags •us <J•nr Dl!ut>eh lan d 

i,in Gt!sicht Aur der Pt.ttro rm Wl!r0l'n 

Menschl!n v0<9estl!lll o ie ourch l><!\Qn 

d eres Enq•<Jl!m l!nt oder Renungw ktoOOt!n 

aulql!l•llen sind Alle Daten wl!r0l!n lu r 

B1ldun9spro11!ktl! zur Verfu9ur,9 <Jl!Sl t'llt So 

so llen Kino.., Ju9encfüc hl! und Ll!hrpt'r 

\OfWI mo t1v1e , t ~r<Sen s.ich • u f d ,~ St.>ene 

n ach lokal i,n lll!ldl'n ,n 0 1!< <'•Qe"l'n Um 

9ebun9 lU machl!n D,., IOl!e ZUn<lt,tf' Dif' 

D•tenO.nk wac hst r•unt LAQh<h • om~ 

neue Gl!sct\teht • n h1n1u Wl'r bl•u cht 0 4 

schon ß•trruin und Hut~ 1 W or "410t'n ..,.,s.,,• 

<'i<J•n.n • ~hten Suf)l'rhelOe,, < 

• '"" pcwau dr/local hffor, 

2l 
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Ein Gefühl 
für Gewinner 

Wer vertrauen kann. lebt glücklicher 
Aber arbeitet es sich so auch produkt1ver7 

Definitiv, sagt Wirtschaftspsychologin 
Eva Schulte-Austum. Sie erklart. weshalb 
gerade dieses Gefuhl einem Unternehmen 
Gewinne einbringt und eine Kernkompe­
tenz fur jeden Chef sein sollte 

Sie bezeichnen Vertrauen als . großen 

Erfolgsfaktor"'. Warum? 

- ••• ICHUI.Tl • AUI TUM Vertrauen 
schafft Schnelligkeit und senkt die Kosten. 

Wo Vertrauen herrscht verlassen wir uns 

aule,nander. Wir arbeiten gelassener, 

motivierter. engagierter. und gewinnen 

dadurch nicht nur wertvolle Zeit. wir setzen 

sie auch sinnvoller mit B~ck aul das ge­

m einsame Ziel ein. nlmUch das Unterneh­

men voranzubringen. Misstrauen hlng~en 

lähmt einen Betrieb. Es kostet Zeit Energie, 

Nerven - und am Ende viel Geld. Wo w ir 

mlsstrauen, da kontrolUeren wir alles Wir 

z.6gem . zwelleln, prulen nach, sichern uns 

ab. dokumentieren - und das lähmt nicht nur die Produk­

tiv,tAt. es kostet auch enorm viel Veränderungsbereitschaft. 

Misstrauen demotiviert das Team und erzieht es dazu, 

Verantwortung an den Vorgesetzten abzugeben - und Im 

Extremfall nur noch Dienst nach Vorschrift zu machen. 

Braucht u nicht ein Mindestmaß an Kontrolle? 

- Ganz klar: In puncto Sicherheit aul der Baustelle Ist 

luckenlose Kontrolle unabdingbar. Fur andere Bereiche gilt 

Jedoch Weder Vertrauen noch Kontrolle sind per se gut 

Deshalb sollten wir differenziert prufen, wie viel Vertrauen 

und wie viel Kontrolle Im Einzellall sinnvoll sind. Im tägli­

chen Miteinander kommt es mehr aul die Balance an - erst 

die richtige Mischung macht beides wirkungsvoll. Dazu 

braucht es Fingerspitzengefühl Einige Kollegen müssen 

zum Be,sp,el enger geluhrt werden. weil s,e vielleicht 

bereits lange Im Betrieb und absolut zuverlässig sind, aber 

motivatlonsmüde wirken. Dann braucht es einen Vorge­

setzten, der Ziele eng vorgibt und den Weg dorthin aktiv 

und positiv begleitet. damit der Mitarbeiter das Zlel erreicht 

Haben Menschen das Getuhl dass Jemand aus einer wohl­

wollenden Absicht heraus agiert und sie unterstützt. fällt es 

Ihnen meist leicht Kontrolle zu akzeptieren. 

Und wenn sich ein Kollege zu Unrecht 

kontroWert f0hlt7 

- Dann sollte der Chef hinterfragen. ob der Mitarbeiter 

vielleicht wirklich mehr Freiheit benötigt. Ist er hochmotl ­

vlert7 Ubern1mmt er Eigenverantwortung? Denkt er kreativ 

und vorausschauend? Dann kann ein Zuviel 

an Kontrolle als Misstrauen Interpretiert 

w erden Das bremst den Mitarbeiter aus 

Je t1eler also das Vertrauen. desto weniger 

Kontrolle braucht es, um das bestmögliche 

Ergebnis zu erzielen und die Motivation 

des Mitarbeiters langlnstlg zu steigern Hin­

zu kommt dass kontinuierliche Kontrolle 

unserem Gegenüber eine negative Erwar­

tungshaltung vermittelt Nach dem Motto 

.Ich kontrolliere dich. weil ich glaube. 

dass du nicht gut genug arbeitest • Diese 

tortwahrende Unterstellung lührt ,n den 

meisten Fällen schließlich dazu. dass das 

Gegenüber tatsächlich Regeln, Qualitäts­

ansprüche oder Arbeitszeiten missachtet. 

Wie verdient sich ein Chef das Ver­

trauen In seinem Team? 

- 1. Mit Offenheit Schon Im Vor­

stellungsgesprach sollte der Chef seine 

Erwartungen klar deflnieren - dann gibt es 
keine Überraschungen. 2 Verschwiegen 

sein und Tratsch vermeiden. Mitarbei-

ter stellen sich die Frage Wie spncht der 

Chel uber m ich. wenn ,eh nicht dabei 

bin 7 3 Ehrlich sein Nicht übertreiben, 

beschwichtigen, täuschen oder lügen Egal 

ob Chef oder Mitarbeiter· Wir alle machen 

Fehler Das allein kostet uns noch kein 

Vertrauen Der falsche Umgang mit Fehlern 

schon Leistet sich der Chef einen Schnitzer. 

kann er den offen zugeben, seinem Team 

sagen, dass es ihm leidtut und auch erklä· 

ren. was er beim nächsten Mal anders ma-

v.,.,_..un. 
IMW • Dn....,,.· 
bUdllilroln_, 
L--.lW_.. 
--.HO ---

„Je tiefer also das 
Vertrauen, desto weniger 
Kontrolle braucht es, 
um das bestmögliche 
Ergebnis zu erzielen. u 

chen wird Gelingt ihm ein solcher Umgang damit gewinnt 

er sogar Vertrauen. Denn: Wer offen über seine Fehler und 

Schwächen spricht den flnden wir nicht nur sympathischer. 

Dem unterstellen w,r auch ein Wohlwollen uns g~enüber. 

Und dann sind wir eher geneigt ,hm zu vertrauen Das ge­

schenkte Vertrauen wirkt sich vor allem aul die toyahtit der 

Mitarbeiter aus, denn Vertrauen verpft,chtetl Wer das Ver­

trauen anderer spürt 1st besonders motiviert. sein Bestes zu 

geben, um das geschenkte Vertrauen nicht zu enttäuschen 

Wie g-lnnt ein Chef das Vertrauen seiner Kunden? 

- Neben Aspekten wte Qualität und Kompetenz 1st es 

vor allem sein Team, m,t dem der Kunde es persönlich ru 
tun hat. Diese Kollegen symbolisieren lur 1hn .das Unter­

nehmen· Deshalb Ist es wichtig, dass alle die Fallen und 

Hürden kennen. die ,m Baustellenalltag lauern. Ist der Chel 

seinen M1tarbe1tern e,n Vorbild. heißt. er spricht mit se,nen 

Kunden aul Augenhöhe, agiert transparent und lösungson ­

entlert und Ist zu jeder Zeit ein freundlicher Ansprechpart· 

ner. dann schauen sich seine Mitarbeiter das ab 

Sie sind f0r Ihre Nachforschungen um die Welt .,.iat. 

Wo herrscht• besonders viel Vertrauen? 

- in Norwegen. Dänemark und Schweden Viele 

Unternehmer schaffen dort lur ihre M1tarbe1ter eine Arbeits· 

umgebung, ,n der das gemeinschaft!Jche Wohl ,m Vorder­

grund steht Dort gehen alle l1Ir und ebenburtig m,te<n· 

ander um Das macht nicht nur d•e Mitarbeiter zulnedenl!r 

und engagierter, es steigert auch die lnnovahonsktaft Cler 

Betriebe. Aullrage werden zugiger abgewickell und KoSten 

werden gesenkt m,t dem Elfekt dass doe Untemenmen 

langfristig erlotgrelcher werden < 

!! 
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Das alte Schild Ironie 
Diva, Vamp, Männervernichterin - Annett Loulsan wird gern als mllnnermor­
dendes Mädchen darcutellt. unlscene-Chefredakteurln Wlebe Bökemeler hat 
die Wahlhamburgertn In der Schanze cetroff11n, um über Ihr drittes Album .Das 
optimale Leben· zu sprechen. Und eine wunderbare Sängerin und Frau vorgefun­
den, die mit Ihrer Zllrten Stimme sogar moschende Heavy-Metal-Fans überzeugt 

P roOKCO, deine neuo Sln,lo, do C•.hl H )1 
ob. Vollrausch, Absturz, Fllmnu.. 
St1mml das Ist 10..,,. Numme,, d„ einen 

en""....ier sofort ontpncht oder total e1>1to81 

01• mellt1n YOn un.s alnd sc.hon mal In einem 
fremden Bott oufCIWllCht - aber wtr sprechen 
nicht so a•m druber Dich 1t6rt du nicht? 

Ich ..,rteufel ein nlthl Als MU1Jkertn trink ICh 
auch 11m mal 11nen. Wir 1otlten mit unseren 
Lastern p!nsener um&ehon UnO mal ab&ese­
hen QIM)n bin ich sohr IJUCilllcll ,.,,..ratll 

Du bist also nicht der Typ Asket Nicht trinken, 

rauchen, nur cnund HHn-
Dns 151 für mich elnfacn nicht daS echte Leben. 
tcn niusa auct, ■b und tu einen fe.h)er l'T\Khen, 
damit ,eh ,..,11, wa. denn nun wtr1<11ch rlchll& 1sl 

Der SonC .was hoben wir 1..uchl" Ist tr■urlC. 
Worum 1h11 die Fr■u sich auf die Affaire ein? 
Ich oentice ~nschen konnen sjch vteles vene.., 
htn Aber wenn SH! Chancen auf CSU GIUCI( ver­

pa~t haben und nicht wtSHn, wie es h6ne .em 
können, nact du e,n Leben len& an e,nem 

Sollen -h•n sich wtrldlch oul 1ln1 Affaire 
elnlassen? Du Ctht doch mellt tchlef.. 

Ma& sein, aber ich denke, dUs n sich rjchl 
wenn man immer Komp,omiSSe e1nc1hl O..s 
Gefuhl. aus AnC$1. oder noch scnummer aus 
(lewol1nhe<t. etwn nicht w~uclll zu haben, tSl 
unertralJich. Ich btn da eher oer Risiko-Typ. 

An,St Ist kein autor Roteeber. 
Sie kann e,nen aber anue,ben. Ich schopfl! Kraft 
aus diesem Gefuhl. Der Kicil au1 der Buhne, die 
tausend MJl,erl. d„ dich ansterren und dann über 

NE HEIMATSTADT 
.. NGT MICH " 
ER LEUTE AUF ... 

den el&enen 

Schauen zu 

sprtnaen - das 
Ist die c,Mte 

0f0&8die lch 
mir YOBtellen 
kann 

In dleMm Album lJbl • viele Wo,taplalt, du 
h6rt alCh alllil IO llilchl an. III • dlS'I 

Nein, das ist tlne Mlscllun& aus •-1 haten,nc· 
und • hard -kln, O<e &anze Plln. dreht sich 

um dit erfullten Let>enttrllume und eben um 
d„ n1chl trltllllen Ote ,a h6uft&er vorkommen 

warum 1ac1n rwlachen den le tzlen beiden 
Pl11t1n rwel Jahre? 
Ich brauchla e,ne Phase der Reflektlon Habt 
Vllle Gesprtche &efuhJL Kaffeeklon m,t Freun• 
dinnen cemochl ICh brauche normale Rhytllmen. 
sonst "°rllere ,eh den Bllcl< auf die Dmp 

Du sprichst die Leute direkt an, duzt und nennst 
Nomen In deinen Son,S. Gibt H die .In echt"? 

s.,en wir mal so· Namen und Zenpunkto sind 
re,ne F1klJon. Es stl!Ckt aber Immer etwas Wahres 

dahinter lcll versuclle aber nie zu we,t zu &ehcn 

un<I Jemanden zu enlbl08en 

Bel deinen Te.<ton kann Ich m ir bildhaft vorste~ 
len, wie Paare 1pl1&1c vorm lkea-Repl stehen. 

So soll das Ja auch sein! Wenn Menschen sagen, 
.genau das kenne Ich auch", funkUonlert's 

.Wenn man 1lch nicht mehr l iebt", bei dem 
Lledtut Ist einem ,um Heulan zumute, Durch­
lebst du diese Melancholle auf der BOhne? 

Auf jeden Fall Und du ISl etne &rolle emouonale 
Anstrenaunc. Ote Leute wollen keine perfekte 
Show, sonoem echte Gefuhla. Und dafur nehmen 
.,. auch ein Herzklopfen und ern Zittern In der 

Stimme In Kauf Bei e1niaen Liedern fuhle ich 
mich regelrecht neckt. Da mutiere ICh wieder zum 
Midchen auf dem Schulhof mit ZJlhnsoan&e, das 
keiner mac. 

Vlele sacen eher zu Ihrem Haustier .Ich liebe 
d ich", als zu Ihrem eigenen Partner. Sollten wir 
Ihm das öfter mal Ins Ohr ftüstam? 

Man sollte damit haushalten. Ich mag nicht fü1.' 
mal am Tag die berühmten d rei Worte sauseln 

Das ist so 1nflatlonAr Utld man darf nie abhdng,g 
von a,ner Mtwort sein . 

.Du optimale laben" lal auf Platz zwei der Al­
bumc:llarta aln,NtlliCtn. Schalfsl du H , dies• 
Euphorie tu! Dauar aufrachl zu erhalten? 
Dazu gehört Demut und a,o8er Respekt vor 
mernen Fans. Manche Kunstter sind nicht mehr 

mtt &lullenden Augen dabei, so &eht die Mag,e 

verloren SelDStzwedel und Unslcheme,t gehoren 

zum Selbstbewusstsein für mk:11 d.lzu 

1 
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MEINEN HEIRATSANTRAG BEKAM 
ICH AUF DER LUFTMATRATZE 4~0 
GEHEIRATET WURDE IN JEANS 

ANNETT lOUISAN 
Duoptlmale 
Leben 
Mnelll dnl!n 
Album 151 auf Plau 
2 der deutschen 

Albumicharts 
etn~n-&ute 
Voraussetzung 

lur ttne erfol&· 

reiche Tournee. 4b 
November 2007 bd 
Februar 2008 iSt 

dte Hamburgenn 1n 
OIUl9Chland unter­
,..._ Ote Tourdaten 

hndat 1hr unter 
www.tvenUmde 

Nach deiner Otbut.Sln&le .Das Splel" pb •• 
,111, Geruch!• um dich. Was war da 1001' 
Mir wurde vieles unterstellt. Ich wire em Vamp 
und eine Schlampe Manche Medienmenschen 
i.ommen auf noch bl6dere Ideen. Ich wurde sopr 
als pädophil bei rtelt. 

Wie bitte? 
Kein Witz. Und da denke ich manchmal. du ware 
In Frankre,c:h n,e pa5&1ert. Das Schild Ironie 

.. muaa man In Deutachland extrem hochhalten 
- damit es IUCh Jeder .... 1ehl 

G"nau Es 15t &ut Leute "Ate d ich zu trefff':n Ich 
merke dann wie-der ich muss n,cnt vo~tehtJ& 
M•n und mache emlach das. was ich selbst lusll& 
ftnde. Ohne Ruckslcht aul ,,cendwen 

Du mllUI ja auch d•hlnter stehen konnen 

In der Kuns1 dar1 man keine- KompromtUe 
machen Im Leben Ja, mrt dt1nem Partner, m,t 
Freunden und Fam11te Aber memals ,n der Musik 

Gab II ein - Erltbnll mit deinen faM? 
V1elel Was mich aber besonders geruhrt hat Ein 
Paar hat Cles en.to Kino nach mtt benannt 

f 
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kft ~ oe,.,, die l•hnterwab:an 
e,a,u• WAt,,cM Tlpp Wet dMI h!Jtonllthan 
Wet'trlDU941 ~ moc.ht e. --"'.,. 
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TEIL 2 
HIS TORI SC HE S H ANDWER KSZEUG 

DIE STRUK TURWALZ E 

Gerollt, nicht 
gestrichen 

D 
,e Strukturwalzen haben als 
Gestaltungselement eine lan 
ge Tradltlo n· erklart Michael 
Sommersell vom Hamburger 

Malermuseu.m .Seit 1879 das erste Patent 
m Deutschland fur den Handdruck• 
Apparat m it Selbstfarbung' eingereicht 
wurde. traten sie einen Siegeszug du1ch 
Europa an · Aus kreativem 
Grund Je nach Untergrund. 
Struktur und Farbgebung 
wuken Muster dank Struk· 
turwalzen bei Jedem Anstnch 
anders Die Walzen erganzten 
eile Schablonen. mit denen 
b11 dato Muster auf emfarbi· 
ge Untergrunde aufgebracht 
worden waren 81s im mer 
Otter d11ekt die Wand mit den 
Walzen bedruckt wurd e Diese Praxis ent • 
11.Uld zum einen. weil Tapeten das Ab· 
binden von fnschen Putzen erschwerten. 
Und zum anderen. we il Tapeten wahrend 
und kurz nach den zwei Weltknegen sehr 
IChwer zu bekommen waren So wurden 
dte Musterwalzen bts zum Ende der 60er 
Jahre immer behebter - kaum ein Maler 
arbeitete o hne sie Als Jedoch d te Tape· 
lenindustne In den 1970er Jahren erneut 
zu floneren begann, gen eten die prakU · 
lehen Rollen wieder In Vergessenheit 

llllchate Konzentration 
Heute w,e damals gilt Die Technik der 
5trultturwalze hangt m. erster Llme von 
IUluger Hand und Sorgfalt ab" wetß 
Michael Sommersell Die V1skos1tat darf 
nicht zu hoch sein. s~nst drohen Kleckse. 

und auch nicht zu nicd 11g sonst cnts1c 
hen Lauter · Etne He1auslorde1ung stell! 
auch das Muster selbst dar Die Rolle muss 
praz1se gerollt und rechtze111g befull1 
werden um Fehlstellen zu vcrme1d~n 
Entscheidend 1st dabei vor allem die 
Sauglah1gke11 des Untergru nds Gearbe1te1 
w11d in der Regel m11 zwei Mus1erlarb10 

nen. die auf einen kon 
trastfarb,gen Untergrund 
aufgetragen werden Fur die 
Grundierung benulZte man 
lruher eine Le1mlosung 
mit geloster Schm1erse1fe 
Fur den AnS1T1ch wurde die 
Kreide einen Tag vorher in 
Wasser e,ngesumplt und 
dann der POanzenle1rn 
zugeseizt. der zuvor mit der 

Hand aufgeschlagen wurde Das so mog· 
liehe Abwaschen des Altanstnchs halle 
den Vorteil. dass man 1mme1 auf einer 
sauberen Wand arbeiten konnte 

Künstlerische Unikate 
.Die Walzen erleben eine kleine Rena,s· 
sance·, erlautert Michael Sommerseil die 
derzeit steigende Nachfrage In Wohn· 
raumen werden sie gern verwendel da 
das Ergebnis einer Designtapete ahnelt 
Restauratoren setzen mit ihnen h1ston· 
sehe Denkmaler instand oder statten so 
Museen und F1lmkuhssen aus .Hobby· 
handwerker· nutzen sie auch. um Ge 
schenkpap1ere. Einladungen und Stoffe 
zu verschonern Das Fazit von Expert• 
Michael Sommerseil .o,e Technik ma? < 
all sem. altmodisch ist sie keineswegs 

Ot _urteH_9 ,.. 

KN~,~--• 
Gtic-,,lft'I 0.M"M.): 

IM'lid .,O,.MUffil'tnn ~ 

~NNho1n 

Ol _ Dflf'lld durt.n~ 
l upt1otf..o.rt._t..,.c11t 
S1 ruHUfmdetW1Ue,, ~ 

Unser Experte 

M,ch><ISom-60 
111 J,t,t~ und s.cn~ 
s;t,nd ... IO b u v l u, 

H1mbu1CJ und [)e'lll, l nr1 

im ,u~mu,eum dlf , 
(,e-lChl(hl~ iJf1 H1ndwf"I 
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